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Dienstag, den 25. März MV

Die MkmrSe des VölschmisWS.
.Das ungarische Proletariat,

das gisirr» nacht dt« ganze
Staatsgewalt an sich gebrachthat, hat die Diktatur des
Proletariats  elngeiührt
und begrüßt Sie ol? Führerdes internationalen Proleta¬riats . . .*

(Funkspruch der ungarischen
Räteregi-rung am 22 Mürz
an Lenin.)

8. . Allzu straff gespannt der Bogen springt!' DieEniente hat durch die sortgrsetzlen Verletzungen de» Waffen»sttllfia-ldes ein Bold zur Berzweistling getrieben. Daskonservative Ungarn, die gesamte Bauernschaft wendet sichan die russische Sowjetregierung um H lfe. Es wallet eineigenes Lsrtzänxni» um das Land der Pußta und derMagyaren. Ungarn war bekannt'ch von der Donau-molare ie das « sie Land, das sich der Entente untenvrrk:Gras Michael Karolyi setzte blind sein Drrtrauen in dieGerechtigkeit der Enterte, vergaß aber dabei, daß denTschechen und Rumänen längst Besprechungen aus unga-risches Gebiet gemacht wurden. Karolyi hat sich längstüberzeugt, daß Ungarn zum größten Teil an di« brulsgie-rigen Nachbarn Verteilt würde. Nun tat dir Entente einenweiteren Schritt, sie schob um 60 Kilometer aus einerLänge von 230 Kilometern dir Demarkationslinie vor,angeblich, UM ein Aufmarschgebiet gegen die russischenBolschewisten zu schaffen, in Wirklichkeit aber, um dasvon2*/, Millionen Menschen bewohnte Land den Rumänenund Tschechen zu überlasten. Da ist das Naiionalgefühides Ungarn noch einmal eufgrstamnrt. Tr hat zu einemverzweisellen Mittel gegriffen. Das Kabinett Karolyi hatobgedankt zugunsten«tnerRäteregierung.  Karolyiselbst gab das Signal dazu. Durch Sunkspruch hat mandie russische Sowjetregieiung orrstä wkgl und sie gebeten,ihr mit Waffengewalt deizustehen. Lenin hat zusagendgeaniworiet. W!e verschiedene Blätter melden, soll schonseit länge-r Zell ein russische» Heer an der Grenze beiBrody liegen. Man nimmt an, daß vorderhand die sran-züstschen Truppen zu schwach sein werden, dke bolschew'stischeBewegung in Ungarn niederzukämpski-. Es ist fraglich,ob es rhr überhaupt gelingt, denn es steht zu befürchten,daß die Bolschewtstenwelle auch nach anderrn Ländernübergreisi.
In Deutschland lügen die Dinge ähnlich. Man dê kean die Ostprooinzen! Noch einmal sei die Entente ge¬warnt. deutschgestnnte und dru schsprechendr Gebiet« denPolen und Tschechen ausz-liefern. Der Fried« steht vorder Tür. Iedensall» wird der ungarische Umsturz fürEiemenceau und seine Gesinnungsgenossen ein kleinerDämpfer sein. Es ist endlich an der Zeit, die größen¬wahnsinnigen Pläne einzelner Enirntepolitiker fallen zulasten.
Dt« Bolschewistenbewegung Hai durch den Berzwris-lungsschritt Ungarns «ine starke moralische und politischeStärkung ersohrrn. Auch bei uns im Lande werden diePhantasien sich mehren, die mit dem Bolschewistenseuerspielen wolle«. Dir deutsche Regierung muß mehr Vennje aus der W.ch, sein. Die Lage ist sehr ernst. JedeStärkung de» Bolschewismus in Deutschland kann manins BlUtschuldbuch der Entente setzen Bleiben die Alliier-t«n aus dem Boden de, « ewallsrirdens stehen, rauben sieuns weiter wertvolle Sebirtsteile. um sie slamschen Bölkernzu geben, dann säen sie Haß und Verzweiflung ins deutscheVolk. Die Machthaber der Entente haben es hruie viel¬leicht noch in der Hand, den Brand zu löschen, der vollAngarn kommend vielleicht auf Böhmen und Oesterreichund noch weiter übergreifen kann. Tin blutrote» Fanalleuchkt drohtnd gen Westen. Wenn es ober zu spät wird,dann werden die Sieger von heute durch ihre wahnsinnigePolitik in den Flammen de» Bolschewismus umdommen.»

Budapest. 23. März. Am Samstag nachmittag5 Uhrtrat die ungarische Räterepublik  durch Funkspruchmit der russischen Räterepublik  in Verbindung,indem sie nach Moskau zu HändenLenin»  folgendenFunkspruch adgab:
Das unga.siche Proletariat, das gestern nacht dieganz« Staatsgewalt an sich gebracht hat. Hai die Diktaturde« Proletariat, eingesührr und drgrllßt Sie als Führerd» internationalen Proletariat». Der Rat der Volks-

Kommissäre hält ge ade jetzt Sitzung. Genosse Beia Kunist Bo!kr Kommissär für aurwärtige Angelegenheiten. Die

ungarische Regierung erbittet sich ein Schutz , undTrutzdündttis milder russischen Sowjet,regierung.  Die Waffen in der Hand bieten wir sämt¬lichen Feinden des Proletariats Trotz und bitten um so¬fortige Mitteilung über dir militärrsche Lage.Abend» 9.10 Uhr traf eine drahtloseZusage vonLenin ein.
Berlin. 23. März. Soweit di« Budapester Nach¬richten schon rin Urteil gestatten, ist die Bewegung inUngarn nicht sosehr eine soziale,  als vieimehr einenationale  zu betrachten. Wie es heißt, hat Ungarnin aller Stille ein Heer von 70000 Mann aufgestellt, darunter dem Oberbefehl de» Majors Syorgey steht. Angeb¬lich ist der Bejehi der Entente, der dem Faß den Bodenausschlug, auch auf die Furcht vor dieser Armeezurückzsichren, der man zuoordommen wollte.
Budapest, 23 März. Da« . Ungar. Korr.-Bureau*meldet: Der revolutionäre regierende Rat hielt Sonnabendseine erste Sitzung ab. in der folgende wichtigeren Beschlüssegefaßt wurden: Abschasfuua von Rang undTiteln , Trennung von Kirche und Staat,Abschaffung aller Zrvangssleuern für ktrch-liche und «onsessionelle Zwecke.  Der revo¬lutionär« regierende Rot ernannte eine Fünjerkommtsstonzum Zweck der Vorbereitung der Wahlen der Arbeite»,Soldaten, und Bauernräte. Der Rat beschloß, sämtliche

Regierungkcmmiffare zu entheben und fordert die Arbeiter-riite aus überall dreigliedrige Direkttonen zu wählen, diedie Geschäfte der bisherigen Regierungskommissare zu ver¬sehen haben. Der revolutionäre regierende Rat wies dkeBolkrkommlffare an, Vorschläge über dl? Sozialisierungder Häuser und Betriebe binnen kürzester Zell dem Ratoorzulegen. Sämtliche Zeitungen wurden verpflichtet, amt¬liche Verordnungen des revolutionären regierenden Rat»an leitender Stelle zu veröffentlichen. Der revolutionäreregierende Rat wird aus Latenrtchtern bestehende Reoolu-tiovsgertchtr bilden. Der erste Rrolultonegerichtshof mitdem Sitz in Budapest wurde sofort errichtet. Der reoo-lutionäre regierende Rat hat den Wiener Gesandten OskarCharmant abberufrn und an dessen Stelle Alex jew Bolgarzum politischen und Andor FeriyS zum wirtschaftlichen Be-oollmächtizten ernannt.

Das Brüsseler Abkommen.
Don Unterstaaissekretär von Braun.

Berlin, 22. März. WTB. Die Schwierigkeiten, dievon demSeemannsbunde in Hamburg  und vonSeiten der Bremer Seeleute  der Ausfahrt derdeutschen Handelsschiffe gemacht worden sind, bedeuten fürdie dkuische Bevölkerung geradezu Selbstmord  undman kann sich nur denken, daß dke beteillgien Seeleute sichselbst darüber nicht Rechenschaft abgelegt hatten, welcheFolge ihre Handlungsweise haben muß. In Rotterdamliegen 250 MO Kisten kondensierte Milch und großeMengen Speck sür Deutschland bereit. Sie können sofortdem Konsum zugeführt werden, sobald Deutschland seinerVerpflichtung, die Schiff« auszultefern. nachkommi. In¬zwischen sterben in Deutschland Hunderte oönKindern , weil sie nicht mit Milch versorgtwerden können  und Tausende verkümmern, weil ihnendie notwendige Fettzufuht nicht beschafft wrrden kann.Das muß man sich vor Augen halten, wenn man beurteilenwill, ob die Weigerung der Seeleute Irgendwie gerechtst»ligt wrrden kann. Aber auch vom Standpunkt der Brr-tragserfüllung aus gibt es keinen Grund, der es rechts«»tigen würde, die Schiff« nicht aussahreN zu lasten. Milunendlichen Schwierigkeiten ist da» Abkommen über dieLtbensmMllitferungen in Brüste! zustande gekommen. Dietatsächl che Ausführung des Abkommen» kann nur erhofftwerden, wenn auch Deutschland dir übernommenen Ver¬pflichtungen loyal und rechtzeitig erfüllt. Kein deutscherUnterhändler konnte künftig für Deutschland Verträge ab-schließen, wenn die Möglichkeit der Erfüllung der übe»nommentn Pfltchlen tatsächlich durchzusetzen ist.Gewiß find die Bedingungen, die un» in Brüssel auf-erlegt worden sind, sowohl bezüglich der deutschen Handel«-flotte, als auch bezüglich der finanziellen Frage schwer undunerhört— und niemand kann sich darüber wundern, wennin der Oeffenttichkrit aus die Lage mit Nachdruck hinge-wiesen wird. Ab» andererseits muß man doch berücksich¬tigen, daß wir durch da« Abkommen der schwerstenSorgen wegen der Ernährungdes deutschenVolke » ledig geworden find,  und daß uns dltMöglichkeit gegeben wird, durch die Verbesserung derErnährung den Falzen der Unterernäbmna und der Eni-

neroung wirksam entgegenzutreten. Diese Verbesserungunserer Lage muß von allen Kreisen der Bevölkerunganerkannt und gewürdigt werden und zwar auch von denendie an den uns auferlegten Lasten am schwersten zu tragenhaben, mid sie Müssen ihr eigene» Intetrffe hinier derLebensnoiwendlgkeitdes deutschen Volker zurückstellsn.Aber auch ein anderer Gesichtspunkt muß berückfich-tigiwerdenr Es ist bet dirftr Griigenheit zum erster mal ge¬lungen. mit unfern Gegnern über wirtschaftliche Frage«sachlich zu verhandeln und sie von der Richtigkeit unsere»Standpunkts zu überzeugen. Gegenüber der früherenWeigerung, über Fragen zu orrhandrln, die über denWaffenstillstand hinausgreisen, haben die Girier hei der
Zusammenkunft in Brüssel tatsächlich anerkarrl. daß die
Ledensmitteloersvrgung Deutschlands bis zur neuenE ntesichergrstrllt werden müsse. Das ist natürlich nicht nur au«Wohlwollen gegen Deuischland geschehen, sondern au» derEinsicht heraus, daß unsere Forderungen ein Kulturinte¬reste der ganzen Welt'find und auch dem eigenen Interesseunserer Gegner entsprechen. Tin schlagender Beweis da¬für ist ein Artikel, der kürzlich im . Manchester Guardian*
erschienen ist, und folgendermaßen schließt: . Wir habennicht nur dke Blockade aufrecht erhallen, sondern sie auchnoch verschärft, indem wir den Fischfang in der Nordseeund Ostsee unterbunden haben. Dies ist eine unstnngeund unheilvolle Politik. Ihre einzige Verteidigung könntedarin b stehen, daß sie als ein Mittel betrachtet witd,unsere Fr!edensbed.ngungen durchzu setzen; aber da» ist auchkeine Verteidigung; denn wir haben genügend ander«Mittel, unsere Bedingungen durchzusetzen. Wir soll «inruiniertes, in sozialer Auslösung begriffenes Deutschland
Kriegsentschädigung zahlen? Natürlich, wenn wir Deutsch¬land nur die größten Leiden auserlegrn wollen, seine In¬dustrie ruinier«n wollen, wie es di« in Frankreich undBelgien ruiniert hat. di« Greise und Kinder unter denEinwohnern umbringen, wie es Deutschland in einigenFällen auch geian hat. so mag das wohl eine gewisserauhe Gerechtigkeit vorchristlicher Art sein; aber dann fahrtwohl, alle Hoffnungen aus Kriegsentschädigungen, fahrtwohl, alle Hoffnungen auf Ruhe in Mitteleuropa; einWillkommen dann der Revolution und sozialen Auslösungin einem großen Tele Europas.* Diese Einsicht hatunsere Gegner bewogen, ihren früheren ablehnenden Stand¬punkt zu „erlassen. Sie Hai uns aber auch Gelegenheitgegeben, über wirtschaftliche Fragen vom Standpunkt derMenschlichkeit zu orrhandelv und uns wi tschastlich wiedernäher zu kommen. Die Voraussetzung für die Ausführungde« Vertrages aber ist, daß wir unse erfeit» olle» dazu tun.um die übernommenen Verpachtungen zu erfüllen, dr»milwir auch von der Gegenseite aus eine loyale Erfüllung desVertrages rechnen können, und diese höchst« Pflicht mußsich jeder einzrlne vor Augen halten, wenn er sich nichtam Leben des deutschen Volke« versündigen will.

TigeSuenigkeiterr.
Die militärische» Vedtvg««ge» für Deutschland.

Amsterdam, 22. März. WTB. Der Korrespondentder . Un ted Preß* erfährt von sehr gut unterrichteter Seite,daß der Zehnrrrat folgendemilitärischen  und mari¬timen Bedingungen,  die DeuiichlaNd auferlrgtwerden sollen, endgültig angenommen Hase:Di« deutsche Atme«  soll au» höchstens7 Dio.Infanterie und 3Dio. Kavallerie, zusammen 100 000 Mannbestehen. Das Ossizierkorp»  dark- die Zahl oo»4000 nicht übrrstegen. In den verschiedenen Krtegs-Ministerien  dürfen nicht mehr als 300 Offiziere undein Zeynirl der Zloilbramten vom Jahre 1913 beschäftigtwerden. Die Kriegsschule , der Seneralstadund ähnliche Einrichtungen werdenabgefchaff  1. E«wird nur eine Militärschule zur Heranbildung von Offizierenaller Dienstzweige gestattet. Veteranenoereine.Turnvereine  und andere Organisationen, in denenmilitärisch: Hebungen gehalten werden, find, oe r bo t e n.AlleFestungen  inner-alb einer Streck« von 16 Meile»vom Rhein wrrden geschleift. Neu« Werk« dürfen nichtangelegt werden. Die Kavallerie verfügt über 18000Karabiner. 36 schwere Maschinengewehre und 36 Feld¬geschütze. Schwere Artillerie ist verboten . DieMunilionsoorräte  werden aufs äußerst«beschränkt.Die Lage der Munltionsdepot muß brkanntgegeden werde«.Dl« Alliierten behalten sich das Recht vor. die Zahl derMunitionsfabriken zu beschränken. Das über die fest,«-setzte Menge hinausgehende Kriegsmaterial muß den Alliier¬ten ausgeltesert werden. Einfuhr und Ausfuhr von Kriegs¬material mit Einschluß von Stickgasen. Panzerarttos undTank« itt nerkntLrr_ .«« ä»



schissen der Deutschland, oder Lothringenklasse. 6 leichten
Kreuzern. 12 Zerstörern und 12 Torpedobooten brstehrn.
Für die Panzerschiffe wrrden als größter Tonnengehalt
10 000, für die leichten Kreuzer 6000 Tonnen, sür die
Zerstörer 800. sür die Torpedoboote 200 Tonnen bestimmt.
Schlachtschiffe oder Kreuzer dürfen erst dann ersetzt werden,
wenn sie M Jahre alt find. Torpedoboote bei löjährigem
Alter. Da» Personal der Marine wird aus 15 000 Mann
mit Einschluß von 1500 Offizieren beschrär kt. AlleHilss-
Kreuzer,  vie abge üstst werden können, werden Han¬
delsschiffe . Alle Unterseeboote  müssen abge¬
liefert  werden. Der Bau von neuen Unterseebooten ist
verboien. Die Befestigungen,  die die Zugänge zur
Ostsee beherrschen, werden geschleift.  Die Benutzung
stärkerer drahtloser Stationen  für militärische,
maritim? und politische Zw-cke ist ohne Zustimmung der
Alliierten nicht gestattet. Militärische und maritime Lust-
fahrzeuge sind nicht gistatter. außer 100 Wasserflugzeugen.
Die Einrichtungen von Marinrslugplätzen innerhalb 93 Mei¬
len östlich des Rhrtns oder 93 Meilen westlich der Ostgrenzr
«der 93 Meilen von der italienischen und tschecho-slowaki¬
schen Grenze ist nicht gestattet.

Knudgebuogeu für daS Deutsch tu« .
Schleswig, 24. März. Bet Kundgebungen von Tau¬

fenden schleswig-holiteinischer Männer und Frauen für die
Zugehörigkeit zu Deutschland wurden Entschließungen ge¬
faßt. in denen Protest geĝn jegliche Abtrennung schleswig-
holsteinischen Boden» an Dänemark erhoben und denen,
die im Westen Deutschlands sür di« Gründung einer west¬
deutschen Republik Stmmung machen, zugerusen wird:
„Verlaßt Eure Mutter nicht in Zetten der Noll ' Zum
Schluß heißt es in der einen Entschließung: Wir geden¬
ken in Dankbarkeit der Bäter, die aus historischem Boden
sür die schleswtg-holsteinische Freiheit und Selbständigkeit
gelitten und gestritten haben, und geloben in Treue ebenso
fest dafür einzutrrten, „det to freien blioen tosamrn up
ewig ungedeell' .

Danzig. 24. März. Gestern mittag fand eine macht¬
volle Kundgebung des deutschen Bürge,tums statt, an der
schätzungeweise 60000 Personen teilnahmen und bei der
Ansprachen gehalten wurden, ln denen der Wille des Deutsch-
tums am Festhalten der Stadt Danzig betont wurde. In
der Entschließung heißt es u. a.r Wir fordern das Selbst-
brsttmmungrrecht der Völker für une. Danzigs Geschichte
und Kultur ist nur deutsch. Nichts polnische» hat an ihr
jemals Anteil gehabt. 95' /, unserer Mitbürger sind deutsch.
Jede Bestimmung des Friedenskongresses, die uns vom
Mutterlande losreitz», ist nur der Keim neuer Kriege. Wir
fordern von der Reichslegierung, daß sie keinem Friedens-
vertrag zustimmt, der die Zugehörigkeit unserer Stadl und
Westpreußens zu Preußen Deutschland irgendwie in Frage
stellt. — Die Mehrhritssozialisten, die sich geschlossen an
der Kundgebung betellizten, erklärten in ihrer Entschließung
u. a. : Die Arbeiter Danzigs, zu vielen Tausenden oerfam-
mell, erheben feierlichsten Protest gegen die beabsichtigte

Die Wacht an der Memel
Bilder vom deutschen  Ostschutz.

Blutigrot leuchtet es von Osten her! Als ob Rag¬
narök. die Götterdämmerung, begonnen hätte, loderte die
Lohe der russischen Revolution empor. Gierig leckten die
Jlinnmenzungenjnach Deutschland hinüber, hier und va den
aus den Trümmern Deutschlands mit russischem Gerde aus-
gehäuften Zu-dstoss erilsachend. Während es daheim
ernstester Anstrengungen bedurfte, um die Schadenfeuer der
Spartakus-Leute auf die Brandnester zu beschränken und
zu ersticken, während in Weimar die neuen Reichezimmer-
leute an der Arbeit find, ihre Geschicklichkeit im Wieder¬
ausbauen zn beweisen, hält weit draußen in den Wäldern
und Sümpfen Litauens eine kleine, beherzte Schar Wacht:
«n den hohen Usern mit den stolzen Fichtenwäldern, welche
die grünen Flutrn dr« Mem-lstrome; umsäumrn, soll der
Glmwelle des Bolschewismus Einhalt geboten werden.
Dort stehen deutsche Freiwilligentruppen tm Verein mit
Soldaten de» jungen Staates Litauen— die einen wie
die anderen zum Schutze er Heimat.

In aller Stille bildeten sich während der letzten
Wochen aus der litausschrn Miliz und durch Einberufung
waffenfähiger Mannschaft größer« Formationen — die
ersten Anfänge eines litauischen Heeres, denen jetzt die
Feuertaufe im Kampfe gegen die Bolschewisten beschirden
war. Zwar läßt Vewfsnmig und Uniformierung noch
manchen Wunsch übrig, zwar machen sich di« Mängel de«
Milizwrsen» fühlbar, aber der begeisterte Wunsch, die
Heimat vor den Bolfch?w!sten zu erretten, beseelt den letzten
litauischen Bauernsoldaten und läßt ihn willig seine Sol-
Laienpflicht verrichten.

Stellte der Nsrmen-Str»m schsn zu Zeilrn des russ.
Kaiserreiches«ine starke natürliche Befestigung dar. dle
durch dt« Festungen Kowno und Olita verstärkt war, so
ist er auch jetztmt der Front gegen Osten ein Bollwerk
von unschätzbarer Bedeutung. Demgemäß wurde nach der
Ernxahme von Wilna durch die Bolschewisten mit ihnen
«ine nrut ale Zone vereinbart, welche östlich der Memel
«inen brette! Gürtel darflelltr, um die Berührunzsmöglich-
keitrn soweit wie angängig einzuschränden. Während sich
Deutsche und Litauer streng an dle Abmachungen hielten,
zeizte es sich wie früher, daß für die Bolschrwisten Ber-
träge, neutrale Zonen und Demarkationslinien nicht vor¬
handen find, sobald rs ihnen nicht beliebt.

Da» Verfahren der Bolschewisten ist hierbei et» außer-

Zuteilung Westpreußens und Danzlg an Polen ohne An-
Wendung de- Selbstbrstimmungsrechte«. Wir wollen deutsch
bleiben, weil die Zukunft de, arbeitenden Volkes nach den
Erfolgen der Revolution im Schutze der deutschen Repu¬
blik gesicherter erschein» a!s im polnischen Siaat. Wir hof¬
fen aus die Arbeiter der alliierten Länder, daß uns durch
ihre Regierungen deine Gewalt angetan wird. Die Ent¬
scheidung über unser Schicksal soll in unseren Händen lir-
den. — Nach der Demonstration begab sich Oberbürger¬
meister Sahn zu dem Leiter der amerikanischen Lrbenrmit-
telkommisfiou sür Polen. Major Webb, und übergab ihm
die von den Kundgebern angenommenen Entschließungen.

BoS vo» Bayer ».
Nürnberg 20. März. Neuerdings machen sich auch

im Norden Voy-rns, in Franken  immer deutlicher Be¬
strebungen gellend, die aus eine Loslösung  dieser Ge¬
bietsteile von Alibayrm. insbesondere von München aus
gehen Der „Fränk. Kurier' schreibt, nach allem, was
die Franken in der Geschichte geleistet hätten, müßten sie
sich zu gut sein, von einer so moralisch tiefliegenden Stelle,
wie sie die Boheme-Stadt an der Isar augenblicklich dar-
flclle, sich den Willen einer von landfremden Elementen
irre grl.itelm Bolksmindeiheit auszmingen zu lassen Man
müsse Altbayrrn und seiner Hauptstadt den Rücken kehren
und es seinem Schicksal, dem Bolschewismus, überlassen.
Das Blatt veröffentlicht eine Reihe von Zuschriften aus
dem Lande, dir sich in ähnlichen Gedankengärrgen bewegen.

Eichhorn verhaftet «»d wieder freigelasfe».
Aedrr ein kaum glaudllches Vorkommnis berichtet die

.Germania' aus Hiidesheim Danach wurden am Diens¬
tag der famose ehrmaligs braunschweigische. Präsident'
Merg es  und der treffliche Eichhorn  von der Bahn-
hofskontrolle in Hiidesheim mit gefälschten Ausweispapleren
betroffen und festgehalten. als ft» sich rms der Fohrt zu
einer Tpartadtstenoersammlung befanden. Obwohl Eich¬
horn zweifelssrei erkannt wurde, sah man von einer Ber.
hajtung ab. und zwar aus Veranlassung de» Poltzrioec'rr-
ters, der daraus hinwies, Satz Eichhorn als Mitglied der
Nationalversammlung nicht seftgeno amen werden könne
und dadurch der gegen ihn erlassene Steckbiis rechiruugül-
tig geworden sei. Man ließ die Herrschaften am anderen
Loge unbehelligt nach Braunschweig zurückreisrn. Der
Gewährsmann der^Germania" erklärt dazu: Sowohl in
weiten Kressen der Bürgerschaft wie in den Reihen der
Bahnhofswache verstand man düse Maßnahmen unserer
Polizei nicht, denen ganz unrichtige Erwägungen zugrunde
g legen haben. Ist die Immunitätss.age sür die Mitglie¬
der der Nationalversammlung überhaupt noch nicht geregelt,
so kommt der Schutz der Immunität sür den Verbrecher
Eichhorn um so weniger in Frage, als der Haftbefehl ge¬
gen ihn vor seiner Wahl zum Mitglied der Nationalver¬
sammlunge lassen worden ist und die Nationalversammlung
selber nicht an die Reichsregierung mit dem E suchen her
angetreten ist, die Strafverfolgung vorläufig auszufttzin.

ordentlich einfaches, eine Wiederholung desjenigen des
Herrn Joffe in Berlin. Es tauchen Agenten unter der
litauischen Bevölkerung aus. Nit Wort und Schrift Hetzen
sie gegen die Deutschen und gegen di« litauische Regierung
in Kowno. Die Bolschewisten seien doch die sanftmütigsten
Menschen der Welt. Sir täten niewand ein Leid an.
Vielmehr kämen sie zu ihren litausschrn Brüdern, um sie
von dem Druck der republikanischen Regierung Litauens
zu befreien und ihnen die Segnungen der Räte-Regierung
zu bringen: dann sei ein weiterer Schritt zur Beglückung
der Menschheit getan. Daß jeder, der irgendwie unbequem
oder verdächtig durch Besitz ist. aus die schwmze Liste
kommt und erschossen wird, daß jeder litauische Offizier
und Soldat, der ihnen in die Hände sällt, an die nächste
Wand gestellt wird, daß alle Lebensmittel, Vieh Pferde,
Geld und Wertsachen durch die famose Räte-Regierung
.enteignet" werden, das vergessen natürlich die Aufwiegler
zu erzählen, weil auch die litausschrn Bauern sür diese Art
Menschheitsglück kein Verständnis haben. Zur Ueber-
redung gesellt sich der russische Rubel. Wenn schon im
Altertume goldbeladene Esel Festungen öffneten, warum
sollten nach Herrn Joffes Erfolgen in Deutschland sich
nicht auch in Litauen harmlose Leute finden, die sich
Rudelpäckchrn— der rollende Rubel gehört bereits der
Sage an — in die Hand drücken lassen?

Nach diesem Verfahren hatten sich gegen Ende der.
ersten Frbmarwoche die Bolschewisten ohne Rücksicht auf
die Demarkationslinie in der neutrales Zone an die Mrmel
herangesühlt. Südlich von Kown« bildet der mäandrr-
«:tig gewundene Strom bei Pre-ry eine große Schleift,
welche rmit nach Westen oorragt. Ei» Blick aus die Karte
zeigte auch den Generalflädlem der Bvlschewisten, daß der
Besitzv«n P rny nicht nur die Umfassung der Festung
Kowno von Süden erleichtern, sondern auch Mariampol,
dle alle litauische Metropsle am Gabelunqspunkt der
Straßen Kowno—Suwalki und Kowno—Wldowtszki—
Eydtkuhnen, bedrohe. Plötzlich standen die Bolschewisten
in Irrno , nur noch 16 Km. von Preny enisernt. Sogleich
macht« sich ein litauische« Bataillon daran, die roten Herr-
schastm au» Iesno und der neutralen Zone wieder hin-
auszukompliment«ren. Allein trotz tapferster Angriffe gr-
lang es den Litauern nicht, ihr Ziel zu erreichen. Nun
eilten deutsche Truppen au» Kowno und Oltta herbei,
welche die Bolschewisten aus Iesno zmückwarfen.

Allein plötzlich zeigte sich, daß die Bolschewisten eine»
Hauptschlag geplant hatte». Am Mittwoch, den 12 Fel».,
wurden abend« ' /L Uhr sämtliche Fernsprechleilmigr» im

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, iS. Mär, ISIS.

Krieg- Verluste.
Die württemb-rgifche Verlustliste Nr. 7L» »erreich»««r

Kaiser, Otto, 18.9,98, Unterjesingen, vermißt.
Egeler, Wilhelm. 24.5,93, Nebringen, vermißt.
Bauer, Friedrich, 3.598. Altburg, in Gefangenschaft.
Henßler, Karl, 12.12 80, Altenstetg-Stadt, vermißt.
Kotz, Stephan, 2.9,98, Giittelfingen, vermißt
Wiedermann. Kart, 9.498, Mühlen vermißt.
Ivos, Jakob. 12,4.87, Psalzgrafenwetler, bisher vermißt(V.L. SS),

gerichtlich für tot erklärt.
Fenchel, Michael. Uffz. 30.979, Allburg, schwer verwundet.
Brrzing, Otto. 7.7 98, Walddorf. l. verw.
Teufel, Martin, 23.585, Baisingen, leicht verwundet.
Vetter, Johannes, 19.>82, Gültlingen, gefallen.
Braun, Gottlteb, 19.8 98, Hochdorf, leicht verwundet.
Hitler, Karl, 25.682. Mötzingen, leicht ve>mundet.
Dengler, Karl. 23.7 89. Sulz infolge Verwundung gestorben.
Kindler. Friedr ch, 31.1.98. Deckeripfrnnn, leicht verwundet.
Bolz, Christian, 9.8.94, Gültlingen. schwer verwundet
Egeler. Christian, Bzwachtm., 5.8.91, Erzgrube, bisher vermißt

(B.L. 620/65S). gefallen.
Lte rourrr. -Serlnstltste Re. 7S» ver,et«,»e«-

Proß, Otto,»30.12.99, Emmingen, bisher vermißt(B.L. 729). in
Gefangenschaft.

Streb, Friedrich, 18.4.9S, Simmersfeld, bisher vermißt<V B. 7S»),
in Gefangenschaft.

Kling. Paul, 2.1.1900, Aithengstett, infolge Krankheit gestorben.
Lutz. Ludwig. 13.2 71, Neuhengstett. »ermißt.
Wäidelich, Matthäus, 15.81. Fünfbronn, leicht »e>mundet.
ScherrmannA eldert, 2211.76, Attheim, infolge Verwundung zest.
Katz, Ulrich, Grfr., 21195, Hochdsrs, leicht verwundet.
Bock, Karl, Gesr. 12.7.97, Nordstetten, gefallen.
Kugele, Ulrich, S3 12 84, Allburg, »ermißt.
Kugele, Jakob, 27.1.87, Altburg, leicht verwundet.
Kalrnbach, Matthäus, 222.99, Egenhausen, vermißt.
Häußler.  Friedrich, 15.5.84, Nagold,  leicht verwundet.
Bauer, Karl. 23.398, Ergenztngen, schw. verw. und vermißt.
Stickel, Georg. Krankte. 5.593, Egenhausen, schw. verw. u. »ermißt.
Oesterle, Albert, 12.21900. Pfalzgrasenweiler, ins. Kranich gest.
Klumpp, Karl. 25.7.99, Baiersbronn, bisher »ermißt 728),

in Eesangenschast.
Günthner, Friedrich, 26.9.99, Sprollenhaus, bisher vermißt(BL.

728), ln Gefangenschaft.
Militärisches . In Genehmigung seines Abschieds¬

gesuch« wurde mit der gesetzlichen Pension und derE laubni»
zum Tragen der Regiments-Uniform zur Disposition gestellt
der Oberstleutnant Frhr. o. Gültlingen,  Alfred, Kom¬
mandeur des Dragoner-Regiments Nr. 26

Zweite Dieustprüfung für Volk- schmtlrhrer.
Nachstehende Lehrer find zur Beisrhung ständiger Lehr¬
stellen an evangelischen Volksschulen sür befähigt erklärt
worden: Ioos,  Ehrstian , von PsoljgraftnweUer, OA.
Freudenstadt; Kuppler.  Andreas, von Besen selb. DA.
Freuden stadr; Keuerleder,Adolf, von Allnuifto.OA.Nagold.

Plötzliche Züudhölzerirot . Im Laufe des Kriege»
st§d die Zündhölzchen immer schlechter und dabei teurer
geworden. Mitunle- verschwanden sie aus unerfindlichen
S ünden ganz aP- drm Verkehr Das ist auch gegen¬
wärtig wieder der Fall. In den großen Slädlen ist t ?kne
Schachtel mehr zu haben, allenfalls kann man im Straßen-
handet oder „hintenherum' eine halbgefüllte Schachtel für
25 H eistehen. Früher kostete ein ganzes Paket mit zehn

Kreise Mariampol durchschnitten. Al« am nächsten Vor¬
mittage drr Morgenzug aus Sumsikt schon den Bahnhof
Olita auf nur 400 Mir. Eniftknung vor sich sah, wurde
er unvermutet mit heftigem Schnellfeuer begrüßt. Sofort
wachte sich eiiß Kommando von knapp 3Dutzend deutschen
Freiwilligen, die im Zuge saßen, daran, das Feuer aas»
zunehmen. Als aber außer dm Waggons auch dis Loko¬
motive Treffer erh eit und ein feindliches Maschinengewehr
in Tätigkeit trat, dampfte der Zug schleunigst dis Kram«
zurück. Zu gleicher Zelt war in Stmno or>sprengte litau¬
ische Infanterie eingetroffen, die östlich Olita in den Mor¬
genstunden von starken bolschewistischen Abteilungen über¬
raschend angegriffen worden war. Durch Kundschafter
wußten offenbar die russischen Boiksbeglücker. daß « egen
der Unternehmung gegen Iesr.o nur wenig deutsche Truppen
in Olita debiirben waren; an die Agrnttn erging der Be¬
fehl zur Störung des Fernsprechnetzes, und der Handstreich
aus Ollta glückte.

Ein Glück war es. daß die Bahn unversehrt S8eb.
So konnte schon gegen Abend drr erste Panzrrzug aus
Suwalki «irttr. ssrn. Am nächsten Tage langte genügend
weitere Verstärkung an, und nach kurzer Artilleriewirkung
erfolgte Me Wievereinnahmevon Olita. E« bl'ed nun
noch übrig, kleinere vorgeschobene Streifkorp» der Bolsche¬
wisten unschädlich zu machen. Hierbei zeigte sich, daß die
litauisch« Landbevölkerung nichts von den Bolschewisten
wissen will, sondem die deutsche» und litauischen Pattonil-
lrn eifrig unterstützt».

Bon manch wackerem Husarenstückchen könnt« »och
berichtet wrrden, welches zeigt, daß unter unseren Frel-
willtzrn ber alte Schneid lebt, aber auch den Litauer«
verdient nachgesapt zu wrrden, daß sie bei drr Verteidigung
der Heimat ihre Schuldigkeit taten und ihr Lebe« einsrtzte».
Im deutschen Osten wird man aber ausotmen bei der
Nachricht, daß die Wacht an der Memel die Bolschewisten
bei Prevy und Olita mit blutigen Köpfen heimschickte.

Die «e«e Zeit »«b wir.
Di« neu« Zeit braucht feste Hrrzen«nd klare Murschen.

Di« neu« Zeit wird sei», wie di « Herzen der
Mensche » sein werde». , Sastram.

Habt fröhliche , Vertrauen
»nd Glauben, der da siegt,
so wird Gott Wieder banen
«a» fttzt daruiederllegtl



-sr.

vollen Schochrein 10 4 Der Drei« hat sich also versünf.
undzwanMachi. Ts scheint sich um einen organisierten
Wuchsrjewwg zu hrnd?!--. der ebenso verdarrmmswert ist,
wie der Diedstabl. Ist den Händlern und Produzenten
etwa der de.zeit ge P er?, der eist vor wmigm Tagen er¬
höht wordrri ist. e ŵa nicht hoch genug?

Aus dem übrige « WürtteMberK.
r Frrndevstadt . In Rotmuro, Gemeinde Baiers-

dconn. ist aus bi» jetzt m,i>?bann1kr Uisache das Grbäude
des Gottlob Fü kbetner vollständig niederg-brannr.

r Bo « der Euz . 2». März. In Pforzheim ist die
Typhus euch« noch richt erioschen Die Gesamtzahl der
Kran khe-tt fälle beous um Samstag 1646. Da es an

Lebens, und Heilmitteln fehlt, ist der Wunsch ausgetauchi,
die Regierung möge bei der Wasserst,UstasidsbomSrtssion
die dickte Absendung eines Lebensmtttrltranrportsnach
Pforzheim von den Alliierten auswirken.

Die Aufhebung der Fideikommisse.
x Stuttgart , 22. März Der nunmehr vorliegende

Tesrtzenlwurs über vorläufige Maßnahmen, gegen dte fidei-
kommifierischr Bindung von Vermögen bestimmt in seinem
Artikel1. daß die Errichtung eines Familter-fideikommiffes
verboten wird, ebenso(in Art 2), daß die Einorrieidunq
eines Grundstück» ln ein Famiiierifideitrommis, Slammgut
oder Lehen verboten ist. Zur Erleichterung sofortiger frei-
williger Aushebung fideikommissarischer Bndunq wird be¬
stimmt, (Art. 3), daß die Mitwirkung oder Zustimmung
von Personen, denen ein Nachfoigerecht in Beziehung aus
ein Famriterifideikommis oder Stammgut oder Lehen zu-
steht, zu emm das Gut betreffenden Rechttakt oder zur
Aushebung der fideikomNiffarischenBindung aus Antrag
durch das Oderlandergencht ersetzt werden kann. In der
Begründung wird ausg-sührt, saß dem Gesetz nur eine
zeitlich beschränkte Wirksamkeit zukomwe. Der Ar-ikel 1.
Errichten,gsverbor, verliere seine Bedeutung, sobald die Ber-
sllssungsuidunde mit dem daselbst vorgesehenen Errichtung».
ve>bot Gesetz wird und die Art. 2 und3 Vermehrungsver-
bot und Konsenserleichterung verlieren ihre Bedeutung so¬
bald da« in der oersassungsurkunde vorgesehene Sonder-
gesetz Über die Aufhebung der bestehenden Fideikommisse
zur Verabschiedung gelangt. Diese gesetzgeberischen Akte
«bzuwarten. empfehle sich nicht, da sonst Maßnahmen der
prwalen nicht unterbunden wrrden könn'en und auch dte
Möglichkeit bestehe, daß da« Reichrrecht die Beseitigung
de«Fidlikommißrechls für die eigene Zuständigkeit beanspruche.

r Stuttgart . Aus Veranlassung de» Vereins zur
Förderung der Volksbildung, traten am Samstag nachm,
im Stadtgariensaal Vertreter aller an der Volksbildung»-
arbeit interessierten Berufe zusammen, um eine neue Orga-
nisation zu schaffen, die Schule und Leben, Lehrer und
Volk zu gemeinsamer Arbeit on der Förderung der Er-
ziehungs- und Btldungsfrogen vereinigen will. Die Fragen
drs öffentlichen Erziehung«- und UnMrichlswesens sollen
unabhängig von jeder konfessionellen schul oder parteipo¬
litischen Schranke in sachlicher, wissenschaftlich begründeter
und den Bedürfnissen des Volks und Kulturlebens ent¬
sprechender Weise behandelt werden. Prof. Dr.von Blume-
Tübingen leitete die Verhandlungen. Seminaroderlehrer
Bäuerle-Backnang erstatte!« ein gründliches Referat, in
dem er die Aufgaben der päd. Gesellschaft näher beleuchtete.
Bo irrige, Elternabende, Mitteilungen in der Presse, haupt¬
sächlich der Brzirkrpresse sollen das Verständnis unserer
Volkes für Erziehung»- und Schulsragen fördern. Dte

Arbeitsgebiete der päd. Gesellschaft find: 1. Besprechung
der Grundfragen unseres Erziehungs- und Bildungswesens.
in»besondere Aussprache über die für das ganze Land
oder für eine Gemeinde besonders wichtigen Fragen(Eltern¬
abende). 2. Dauernde sachliche Aufklärung der Oeffent-
lichkrtt über dte Fragen der Volkserziehung durch Bedie¬
nung der Presse, besonder« der Bezirkspresse. 3. Sachlich-
w'ssenschastliche Beratung der Erziehung»pr»bl«ue. 4.
Förderung der Erziehungswissenschaft durch Veranstaltung
von pädagogischen Wochen. 5 Beratung und Auskunft:
Anlegung eines Schularchivr. 6 Förderung wertvoller
Resormbtstrebungen, Be>such»schulen, Versuchs klaffen, Ein¬
richtung von Schulberatungsstellen. Begabungsfeststellungen.
7. Förderung von Arbeiten zur Geschichte des württem-
bergischen Erziehung»- und Bildungswesens. An der Aus¬
sprache beteiligten fick Haup'lekrer Mühle- Cannstatt,
Klavierstimmer Hahn. Professor Wilhelm-Eßlingen, Dozent
Dr. Deuchter-Tübingen. Abgeordneter Fischer, Professor
Dr. Kapss, Rektor Dr. Mäule, Miltelschullchrer Rais-
Reutlingen, Frau Ministerpräsident Blo«, Proftffor Taus« .
Ministerialrat Dr. Marquardt u. a. Die Gründung der
Pädagogischen Gesellschaft wurde gutgeheißen. Die Vor¬
arbeiten werden dem Verein zur Förderung der Volks¬
bildung übertragen. Der Veranstaltung wohnten an der
Kultminister, Berireter verschiedener staatlichen Behörden,
der Stadt und von Be einen, sowiem hrere Abgeordnete
und zahlreiche Schulmänner.

Letzte Nnchrichteu.
Asquilh soll Präsidentd.s neuen Völkerbundes werden.

Als Gehalt sollen ihm 250 OM Franken gewählt werden.»
Wie aus Stuttgart grmeldetw.rd, Hai der Land«aus-

schuß der Arbeiter- Bauern- und Soldatenräte sich gegen
den General reik erklärt. Dagegen sind die Arbeiter der
Fab iken Bosch und Daimler sür den Generalstreik.A

Nach einer Meldung de» ukrainischen Prefle-Bilror
kn Bern sollen dte all ie ten Truppen langsam Ungarn
räume». BU Szrgedin haben sie bereits den Rückzug an¬
getreten. Auch dte Serben verlassend?« von ihnen besetzten
ungarischen Land,»teil». »

Der frühere österreichische Kaiser und Fa -rille find im
Sonderzug in die Schweiz abgereist.O

Die Maifeier soll in di-stm Jahre zu einer machtvollen
Kundgebung der Sozialdkmodratie ausgestaliel wer dm.
Mutmaßt. Wetter a« Mittwoch und Donnerstag.
_Weiterhin »eränderlich, müßig kühl._

8«r dt, Schrtfttelt« ,,
»rua r>. « erlag »er » . « . Zatser-sche« « »Ldruckeret

veramwortltq Paul Sage , « ag»ld," ' Marl Satt«) «ag»v-

AMe SK EiskoWAeaslemreMmsW
für das Stenerjahr IS 18

Gemäß Art. 44 des Gesetzes voms . Aug 1903, betr.
Die E akowmensteuer (Reĝ Sl. S . 261), werden all«
Diejenigen Sjeuerpflichti^en. deren steuerbares Einkom¬
men Sttvo Mark «ud darüber b-t-ä t̂. und ferner
ohne Rücksicht aus de.r Brtraz ihres steuerbaren Einkom¬
mens die Adtlensesellschaften und Kommanditgesellschas en
auf Aktien, dis Brrggewrrksckasie-. dis Gesellschaften mit
beschränkker Haftung, die rechtsfäh'gen Erw'rbr- und Wirt-
schastsgenofferischaften, sowie die rechtsfähigen Verficht uags-
gssellschasten und Versiche ungsvrreine aus Gegenseitigke't
nnd endlich alle Steuerpflichtige» m?t einem steuerbaren
Einkommen unter SSO« Mark , welche einen Vordruck
zu? Stsurr-rklärung zugesandt erhalten, ausgefordnt,
spätesten- bis 8 . April d. I » jedoch nicht vor dem
1. April , eure H.rurremlörusg schriftlich nach dem vor-
geschri benen Vordruck oder zu Protokoll abzugeben.

Die Abgase de. Steuererklärung hat am Sitz eines
Brznkestrurrs« s bei di-sern. im übrigen rach freier Wahl
»ntwederb i der Gemeindkbrhörde für die Einkommensteuer
oder bei dem Bezirdsst-ueramt zu erfolgen.

Der Steue Pflichtige, der nach erfolgter Zusendung
de» Vordruck« zur Steuererklärung, ungeachtet nochmaliger
Mahnung, eine Sicue erKlärung innerhalb der tn der Mah¬
nung festgesetzten weiteren Frist nicht obzibt, verliert nach
Art. 49 de» Gesetzes für das betreffende Stenerjahr

»as Recht der Beschwerde gegen die Entscheidung der
EinschätzungskonlnWon, sofern nicht Umstände nachgewir-
s-n werdn, welche dir Versäumnis entschuldbar machen.

D»e wissentlich unrichtige oder unvollständige Angabe
des steuerbaren Einkommen« in der Steuererklärung ist,
wenn sie geeignet ist. zur Verkürzung der Steuer zu führen,
rach Art 70 des Gesetze» strasbar.

Den Stenerpfl chtige» wird — bei etwaige»
Zweifeln hinsichtlich der von ihnen abzngebevde»
Stenererklä n«g — empfohte«, sich«m nuter-
zeichnete Bezirk- stmeramt zu wenden, welches z«
fachgemäßer Beratung und Belehrung der Steuer¬
pflichtigen ßerne bereit ist.

Aitensteig, den 25 Mä'z 1919
Kamera amt: Kn Fik

Wr MenondieH!
In allen O'ten werden Damm und Herren jeden

Standes al» Be,mittler sür alte Deutsche Ledrnsoerfiche-
rungs-Grskllschast gesucht.

Angebote unter Rr . 184 richte« an an die Re-
baktton de» Blatte».

Abgabe der Ka-italsteaemklömgea
für das Stenerjahr 1818

Gemäß Art. 11 Abs. 2 des Gesetze»vom8. August 190s,
betreffend die Kapitalste«« (Reg.-Bk. S . 3!3), werden
alle Steuerpflchttgen . die einen steuerbaren Ertrag
>us Kapitalen und Renten beziehen, ausgrfordert, späte¬
stens bis 8 . April d. I , jedoch nicht vor dem
1. April, ein« Steuererklärung schriftlich nach dem sorge-
schriebmen Vordruck oder zu Protokoll abzugeben.

Di« Abgabe der Steuererklärung hat am Sitz des
Kameralomis bei diesrm, im übrigen nach freier Wahl
entweder bei dem Aufnahmebeamten sü» d!« / kapitalste»«
oder bei dem Kameralamt zu erfolgen.

Die wissrntiich unrichtige oder unvollständige Angabe
des steuerbaren Kapitalertrags tn der Steuererklärung, di«
geeignet ist, zur Verkürzung der Steuer zu führen, ebenso
die wissentliche gänzliche Unterlaffung einer Steuererklärung
oder die Erstattung einer unwahren Fehlanzeige ist nach
Art. 23 drs Ersetzt« strafbar.

Skuirpflichtige, die ungeachtet nochmalig« , gegen
Empfangsbescheinigung zujustcllendn Mahnung«in«Steuer-
.rkiiüung oder Fehlanzeige nicht rechtzeitig abgeben, werden
»ach Art. 28 Abs. 1 des Gesetzes bestraft.

Altensteig, den 25. März 1919.
Kameralamt. K V F i k.

Nngold.

Haus mit Arte»
i»Nagoldz»kgusko gesucht.

Off. urrt« F A. an die Geschäftsstelle dr« Blatte»

Einige Hobelbänke
mit div. Werkzeug,

sowie zwei Schreinerhaobwogeo
z« kaufe» gesucht.

Angebote mit Preisangabe «vier Rr . 18 an dt«
Geschäftsstelled. Bl. erbeten.

Z» StÄWltWiMhl
in Haiterbach!

Auf die zirwlich fadenschein gen und ungeschickten
Einwände des Herrn Bucht»nd« me>st«s ebenfalls nur noch
eine kurze Entgegnung, wobei als erstes brtont werden
maß. daß de« ersten Einsender, wie noch Bi-len. vorerst
noch keiner der fünf Kandidaten besonders am Herze»
liegt, wohl ab« dem Herrn Buchbindermeister, der es nicht
wissen will, daß man auch in andern Gemeinden bestrebt ist,
kein« Verwandte»Wirtschaft auskvmmen zu lassen, aber auch
die Wahl- und Armkorboett« verdammt! — Wenn freilich
eine solch gewichtige Person wie der Schultheiß ein Vetter
oder Schwager ist und man damit sozusagen einen Bett«
im Himmel hat. erspart die« einem manchen oolldeladrnen
Armkord und marchen sauren Sang. (Die Semeinderäle.
aus die der Hrrr Vuchdindermerst« in köstlicher Naivität
hinwrist, sind bekanntlich keine ständig anwesenden Schulih.-
Asststenten und lasten sich auch im neuen Freistaal nicht
alle fünf Minuten zusawmrntrommel» oder nach Belieben
durch andere« setzen, die auch Vetter find!)

Und so bieibts bestehen und bleibl Leitstern und Motto
eines jeden normal denkenden Wählers uns Wählerini
Keine Stimme für eine VerwandlenwsttschastI

Mit gemeinen Wahlumtrteben hat« kein »»ständiger
Mensch zu tun. aber es gilt auch hier, wie andervrt« :5uum

Einer für Biele.

Verkaufe eine
Mindersbach.

Zugkuh «-,»M
Wagner Dürr.

Zwei tüchtige

SlhühMlhtt
für sofort gesucht  bei
höchstem Loh»
Merl Seiger, ri,-«.,«

Karl », «he i. B.
K, ft alretzl ri>i-»,Lhl,>ttr.

Feld-

«mpsiehlt
Seeger » Dreher

N»terjettinge».

Srdösste Ungar.SpeisezMel
find in jedem Quant »«
zv hoben, anch

Knoblauch
tziffr nächsterT»qe ein bei
llermsmi1rr«0el.
Zwei tüchtigeSWMlher

für sofort gefacht-  bei
hrchstem Lohn
Wilh.Geiger, rHionch«.
KarlSrvhe Mühlbnrg,

Hardstr. 4.
4



Stadtgemeinde Nagold.

Melholz-StMWlzverkaus.
Am Donnerstag » .

April nachmittags Uhr
auf dem Rathaus in Nagold
au» ötadlwald Miitlesbergle,
Ktllberg. Härle: 1005 Fichten,
2055 Tannen mit Fm.: Lana-
hol, 5 I . 76 339 III. 496 IV.. 378 V. Kl. Sägholz
68 I . 35 U. 39 III Klasse.

146 Io chm mi« Für. La gholz 24 II. 49 III, 14
IV. Klasse. Säghvlz »2 I.. 25 II. 6 III Klasse.

Berdaussbesincrungen uni Lorverze Lnisse unentgelt¬
lich von d-r släot Fo-ftne maltuns

Sselshausen.

Langholz-

Verkauf.
Am Montag den 31 . d. M

Kommt au» hiesigem Grmeindrrvatd Abt. Goldsgrube im
öffentlichen Ausstrech zum Berkaus
175 SiSät Sichte» v. Sorchev mitz»s. 135 Zestmeier

II —VI Klasse
Zusammmkunsr oarmit ags 9 Uhr im Ort.
Ferner kommt im Subm-sfionrweg zum Verkauf au

Abt. Kegler und Dachsbau in 3 Losen
200 SM mit 180 Sejtmeier Sichte»Nd Sorchev

I . Vi- VI . Klasse.
Lffertru wollen bi« » I. d. M . vormittags 8 Uhr

beim Schulth.-Amt etngereichl werden
Gemeinderat.

Stangen - Berkauf.
Au» den Zssreiherrl. v. Müuchschen Waldungen

bei Dürrevhardt dom
Samstag de»28. März, oov mittags 12 Uhr av

im Ausstrich zum Verbau?:
Baustangen 172 I.. 20 11. Kl.
Hagstangen SS 1 . 206 l !.. S7 ill.  Kl.
Hopfenstangen 165 1 Kl.

Zusammenkunjl beim Resrroalr.'
gsorstamt Nogold.

MdelftlUllmhslz-
Verüaas

im schriftlichen Ausstreich.
Am Montag de» SI

März mittag - I Uhr in
Nagold (Fmstomt ) aus
Siaaiswald: 348 Ft. 39l
Ta, 11 Fo mit Fest«
Langhol, S 1. 95 II., 2l6
III . 109 IV.. 69 V.. 2 VI
Kl. Sä,hol , 10 Il./III
Kt. Dir bedingungslosen
Angebote auf die einzelnen
Lose in ganzen und Zehntel».
Prozenten derFokstpeise19l9
wollen unterzeichnet, oer-
schloffen und mit der Aufschrift
.Angebot auf Nadelholz-
stamm Holz" spätesten» bis
Zl. März vor mittag« 12 Uhr
beim staati. Forfiamt einge-
r«icht werden. Die Eröffnung
erfolgt hieraus beim Forfiamt.
Lo»o« zeichnisse und Auge»
bo'svordruckr von der Forst-
dtrektionG. f. H. Stuttgart.
Auskunft durch Förster
Seqdotd in Rohrdors.

Tüchtige Provtstonaretsende
auch Kriege beschädigte stk
Verkauf von

Wage », Leder- »«d
Huffett.

alle Sorten
Maschinenöle «»d Kette
in Üetaen Packungen und
faßweise an Landwirte und
Industrie, gegen hohe Pro-
otstoti gesucht. — Prosiston
wird s«f. riäch Eingang der
Bestellung ausbezahlt.

Anoebote stad,u richten an
ZIN Meschfilk« ) , »»ßrit
Bergt I « Freikrr, i. s.
L«l. lech», «rlr>, »! »«,.

Wer sich«och eine
r,Massige

deutsche

in Eichen und Nußbaum mit noch
vernickelten Teilen , auch Versenk-

Maschinen , sowie
Schuhmacher-, Schnei¬
der- u. Satilermaschiaeu

oa Waffen w 'ü,
wende sich an die Firma

Stefan Gerfter,
Maschinenfabrik

Reutlingen.
— Auskunft kostenlos. —

Kriegsanleihe wird in Zahlung
genommen.

HI8. Tie Anschaffung dieses un¬
entbehrlichen HauShaltunasgegen-
standcS ist tu jetziger Zeit die
allerbeste Kapitalanlage.
Auch ist infolge der Material-
knappheit , der hohen Lohnforte-
rnngen , der verkürzten Arbeitzeit,
sowie der neuen Steuerlasten ein
PretSadschlag nicht fzu erwarten.

Lchmieh i>, Tkinach.
Unierzrtcht eker setzt de»

Verkauf aus:

20 m Bülhenhülz.
17mTaanea-alz,
4mMkeahilz,
1mWeitz-acht

und vrrschir stine Meter
Banmholz.

Michael Lorcher.

Auf
LtbeMittelmrke sk
Können
250K Keigware» zu 66 H

da« Pfund.
250 A KaferLocke« oder
Kafermehk zu 90 d.Psd.
2508 präp. Suppe zu1
d. Psd. und 1 Suppen-
»ürfek zu l3 --Z

bei Tchnov , Gottstebs
Witwe , Schnou Gott¬
lob,GchwarzChrista»
Schwarz Gottlirb »ud
Strenger

bezogen werden.
Nagold. 24. 3. 1919.
§t,»tsch.-L«t : Mater

Gesangbücher
bei, . » . Zailer. »,„ l»

Obe amts ^ adt Nagold.

ZMMllM SeMmchr.
^ ^ Dtejentgkn Feuerweh'pfllchttgen, welche zur FotwIUtgen Feuerwehr nicht etngetetlt
flnd und Zeugntffe über Befreiung nicht oorgetegt haben, werden aufgesordert sich

spätestens biS 31. d. MtS.
beim Feuerwehrkommando anzumeldkn und einteilen zu lallen, andernsolls werden solche
zur Ke«e,wehradgabe herangezogen.

Solche Feuerwehkmitglieder. welche am Krieg trilgenommen, oder sonst am Feuer¬
wehrdienst tetlzunehmrn verhindelt waren, treten ohne Wille es zur Feuerwehr wieder über.- -— «—.

Ferner haben diejenigen, welche über ven Krug Husvorenst geleistet haben und der
Feuerwehr als Mitglied nicht mehr ongehören. ihre UniformfiLcke dahin zurückzugeben,
wo sie solche in Empfang genommen haben.

Ihnen sek für ihre wertvollen Dienste an dieser Stelle öff-nil>'cher Dank oesagt.
Das Kommando : Stadtsch.-Amt:

Gabel . Maier.

I Oewerbebank wagolä
e. K. m. d. 6. Mgolli.

Vom 2. bi« 5. ^ pi-il «Is. 5«. ein8ebii «ll-
lierll können <1i«

öpgrliMMetlki'
rur ülgedyMIlliig unü Vergteiekallg

äes 6utbrrben8 ikrsv ludAbsr mit «lern
6iivkernu8TU8 unk 31. verembsr 1918 »n»
Iia88 «» 8«Ii»1tvi- <ler- Lank voiKele-Kt wer
llsn.

Xa 8 «lä,  clvu 24. IllrirT 1919.

8t 8vlrnidlb. I)olni6t8vli. I

ForSavt- fah-rsse»«riler.

MrlWiaholz-
Lkrkms

im schnpltch.u Lu,streich.
Eingetretener Hinderniffr

halber kannd-r aus Donners-
tag den 27. Mä>, 1SI9 an
beraumt« Nadelstammholz
Verkauf»icht ftattfinde«.
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8omttsg, ZV. Mrr 1919, naetim. 4Vü vdr

u IOUM dl!
MMIMÜll llk8 8KV

im k'eslsan ! ätz8 8tzininar8.

Programm 50 ?fg., berechtigt rum Eintritt
Programme 8>nä 2u haben in äer

^aiser 'scken öuekkLnälunb ul)ä ->m biin-
Aün§ 6es ipestijctals.
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Nohrdvrf.

Mrrik-Nslsilviljf.
Hbmt beehren wir uns. Brrwandte, Fleunbe

und Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den SV. März ISIS

stattfindenden Hochzr«t,keier in da« Gasthau« zur
.Sonne" in Rshrdmf freund! einzuladen.

Friedrich Merle ß Luise er
Schrein errneister d Tochter des

Soyn d. Jakob BamrieG -s- GotNied Müller
Schreinermstr.,Rohrdvrs.dSchultheiß i. Mötzingen.

Kirchgang 12V. Uhr.
Wir bitten dies statt besond Einladung ent-

gegenzunehmen.

KOMXKOGOKOKOOOEXNGO
Suche für sofort oder 15.

April ein fleißig« , ehrlichesLangholz»
Fuhr - sarm

Karn sofort eintreten bei
hohem Lohn, ebenso auch

bri sehr guter Bezahlung
Mall. MhleßeUer

Uuterdalzhetm
O<. Laupheim.

für Haus- und Landwirtschaft
bri guter Verpflegung und
Behandlung.
Enge»Stotz, Bökkerei

Htrsav , Irl. Tel» Nr. 74.

Sunt Uviegevrmpfangl
Mir bitten sämtliche Kriegsteilnehmer, ins¬

besondere ober unsere Mitglieder, an dem
Nviegerempfsng durch die Skndlgemeinde sm
nächsten Sonntag vollzählig leilzunehmen und
ihre Anmeldung auf äev Polizeiwache sos
fort vovznuehmen.

Vemerkk sei noch, daß alle  Kameraden,
die während des Krieges Militärdienste such
in Garnison und Mappe leisteten, sich mel¬
den mögen.
Militär, »nd Veteranen. Vereinigung der Kriegs-

verein. leilvehmer.
Virk. Talmon«Gros. '

LMlllirtschlistl. BkzirksiiereinNligM.
D?e Landwirte, die in letzter Zeit Brstellu«gen aus

Ke» und Auttermiltet zur Abgabe vom Hcerekgut gemacht
haben, wrrden daraus aufmerksam gemacht, daß an den
landw. Bezirkrverein nichts ubgegebea wird, sondern an
die Landesfutlerwittelstellr brzw. an die Kommunaloerbände.
Die betr. Besteller sollen deshalb>h rn Bedarf beim Hrts-
vorstther vezw. Kommuuakvrrvaud unverzüglich einreichm.

Gleichzritig wrd noch bedamil geg«bkn. daß von
den Übrigen Bestellungen an Materialien nur wenig,
wegen des überhasten» Rückzug, des Hreres, zur Abgabe
kommen wird. »

Wildderg , den 22 März 1919
Bereiusfekretär:

Obergeometer Gärtner.

OOOOOÖO OOOOOO

LeWs -8
Wir nehmen noch einige

UM " Fafferlehrlinge
zur gründlichen Ausbildung an.

MS LPregizer SchmlK« e>iBriS.
Nagold.

OOOOOO O OOOOOO
Horb

II» jii»srrrr
Schu¬
macher
Ge-ilse
kann sofort eil treten bet
Schuhmachermstr. RaiS.

Suche
einet: 18—25 jährigen, flei¬
ßigenMan«
für Landwirtschaft . Sonst
ist kein Betrieb vorhanden.

We>?
sagt di« Gkschäfisstrl«

Iu ^ er, vom Militär«nt-
lsffener, orrhetrateterMüller
sucht sofort  Stellung.

Zu erfragen In der Te-
schästsfielled. G-sellschaster».

Htrsa »,
Ein ordentl'cher

Junge
oerd'l»Bäckerei erlernen will.
(Kunpofen) kann nach Oster»
etntreer.
Karl Mz.Bijldermeister.
Äusklebadreffen

empfiehltG.W.Inster.
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